Sicher schlafen
Psalmen 4:8
Die stille Zuversicht der Treuen
Du hast mir Freude in mein Herz gegeben,die größer ist als ihre, wenn sie Korn und Most in Fülle haben.
- Psalmen 4:8
Psalm 4 endet mit einem der friedlichsten Bilder in der ganzen Schrift: ein Gläubiger, der sich ohne Furcht zum Schlafen niederlegt. In der antiken Welt war die Nacht eine gefährliche Zeit. Es gab keine Schlösser, Alarmanlagen oder Polizeistreifen. Feinde konnten im Schutz der Dunkelheit angreifen, Diebe konnten unbemerkt einbrechen, und Gefahr trat oft auf, wenn die Sonne unterging.
Dennoch spricht David vom Schlaf als einem Akt des Glaubens. Er sagt nicht, dass er schläft, weil die Umstände um ihn herum sicher sind. Er sagt, dass er schläft, weil der HERR ihn in Sicherheit wohnen lässt.
Der Unterschied ist tiefgreifend. Frieden kommt nicht aus der Abwesenheit von Gefahr, sondern aus der Gegenwart Gottes. Im gesamten Psalter erscheint dieses stille Vertrauen immer wieder.
Der Gott, der die Nacht bewacht
Psalm 3 wurde wahrscheinlich geschrieben, als David vor seinem Sohn Absalom floh, in einem Augenblick, in dem ihn die Gefahr umgab. Doch selbst dann schrieb er: "Ich legte mich nieder und schlief; ich erwachte, denn der HERR erhält mich." (Psalmen 3:5)
Das ist bemerkenswert. David war ein Flüchtling, der von seinem eigenen Sohn verfolgt wurde, und dennoch schlief er. Seine Sicherheit kam nicht von Soldaten, Mauern oder Waffen. Sie kam von der erhaltenden Gegenwart Gottes.
Psalm 121 bringt dieselbe Gewissheit zum Ausdruck: "Er wird deinen Fuß nicht wanken lassen; der dich behütet, wird nicht schlummern. Siehe, der Israel behütet, wird weder schlummern noch schlafen." (Psalmen 121:3-4)
Der Gläubige kann schlafen, weil Gott nicht schläft. Der Herr wacht durch die Nacht. Während die menschliche Kraft nachlässt und die Augen schwer werden, bleibt der göttliche Wächter wach. Unsere Ruhe ist möglich, weil Seine Wachsamkeit niemals endet.
Psalm 127 erinnert uns daran, dass die Ruhe selbst ein Geschenk Gottes ist. Die Fähigkeit, friedlich zu schlafen, ist nicht lediglich eine biologische Notwendigkeit, sondern ein geistlicher Segen. Es ist das stille Vertrauen darauf, dass unser Leben letztlich in Gottes Händen liegt.
Ein Gebet aus den Psalmen
O HERR, Du bist mein Schild und der, der mein Haupt emporhebt. Wenn mich Furcht umgibt, erhältst Du mich.
Du bist mein Hirte; mir wird nichts mangeln. Auch wenn ich durch das Tal des Todesschattens gehe, werde ich kein Unheil fürchten, denn Du bist bei mir.
Du bist meine Zuflucht und meine Festung, mein Gott, auf den ich vertraue. Unter deinen Flügeln finde ich Schutz, und deine Treue ist mein Schild.
Du behütest mein Ausgehen und mein Eingehen von nun an bis in Ewigkeit. Du wachst über mein Leben, wenn ich aufwache und wenn ich mich zum Schlafen niederlege.
Darum werde ich heute Nacht in Frieden niederliegen. Ich werde meine Augen ohne Furcht schließen. Denn du allein, HERR, lässt mich in Sicherheit wohnen.
